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Vorwort

Bei untersuchungsbedürftigen belasteten Standorten muss der Un-
tersuchungspflichtige in der Voruntersuchung die Grundlagen zur
Beurteilung des Sanierungs- oder Überwachungsbedarfs des bela-
steten Standorts erarbeiten. Die Voruntersuchung besteht aus einer
historischen Untersuchung, in welcher die Arealsgeschichte zu-
sammengefasst wird, und in der Regel einer technischen Untersu-
chung, mit welcher Einwirkungen von Schadstoffen auf die Umwelt
festgestellt werden.

Als Verbindungsglied zwischen der historischen und der techni-
schen Untersuchung eines Standortes dient das Pflichtenheft. Es
basiert auf den Erkenntnissen der historischen Untersuchung und
dient zur Planung und Strukturierung der technischen Untersu-
chung. Nach Abschluss der technischen Untersuchung muss die
zuständige kantonale Behörde über genügend Grundlagen verfü-
gen, um die Sanierungs- oder Überwachungsbedürftigkeit des bela-
steten Standortes beurteilen zu können

Die vorliegende Vollzugshilfe richtet sich an alle Beteiligten einer
Voruntersuchung eines belasteten Standortes gemäss der Verord-
nung vom 26. August 1998 über die Sanierung belasteter Standorte
(Altlasten-Verordnung, AltlV). Sie zeigt im Wesentlichen auf, welche
Punkte bei der Erarbeitung eines Untersuchungsprogramms be-
rücksichtigt werden müssen und wie gegebenenfalls die Untersu-
chungen sinnvoll etappiert werden können.

Die Vollzugshilfe wurde in enger Zusammenarbeit mit kantonalen
Fachstellen und verschiedenen Wirtschaftsverbänden unter der
Leitung des BUWAL erarbeitet. Mit dem Einbezug der Betroffenen
soll ein gesamtschweizerisch einheitlicher Vollzug gewährleistet und
die Umsetzung der Vorschriften im Rahmen der Altlastenbearbei-
tung erleichtert werden.

Ittigen, im Januar 2000 Bundesamt für Um-
welt, Wald und Landschaft
Der Direktor

Philippe Roch

Bundesamt für Umwelt, 
Wald und Landschaft 
Der Direktor 
 
Philippe Roch 
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1 Einleitung

1.1 Allgemeines

Die Bearbeitung der belasteten Standorte ist eine junge Disziplin im
Umweltschutz. Auf nationaler wie internationaler Ebene gibt es erst
wenige praxistaugliche Arbeitshilfen für die Untersuchung und Be-
urteilung von belasteten Standorten. Bisher ist die Untersuchung
und Bearbeitung von belasteten Standorten bei den zuständigen
Behörden deshalb noch recht unterschiedlich gehandhabt worden.

Neben dem Umweltschutzgesetz vom 7. Oktober 1983 (USG) re-
gelt die Verordnung vom 26. August 1998 über die Sanierung von
belasteten Standorten (Altlasten-Verordnung; AltlV) das Vorgehen
zur Untersuchung und Beurteilung der von einem belasteten Stand-
ort ausgehenden Umweltgefährdung und schafft die diesbezüglich
nötigen rechtlichen Regelungen. Zur Umsetzung dieser komplexen
Materie benötigen die betroffenen Standortinhaber, Behörden, Gut-
achter etc. konkrete praxistaugliche Vollzugshilfsmittel.

Zur kosteneffizienten Umsetzung der rechtlichen Regelungen hat
die Untersuchung eines belasteten Standortes möglichst zweckmä-
ssig und nachvollziehbar zu sein. Einerseits soll der Untersu-
chungspflichtige die ihm gestellte Aufgabe überblicken können, an-
dererseits sollen die Behörden alle für die Beurteilung des Problems
erforderlichen Grundlagen aus einem Untersuchungsbericht erse-
hen können.

Die von der Abteilung Sicherheitstechnik und Altlasten des BUWAL
eingesetzte Arbeitsgruppe „Voruntersuchung“, bestehend aus Ver-
tretern von Kantonen, Wirtschaft und Forschung, hat sich seit 1997
intensiv mit praktischen Aspekten des Vollzugs der AltlV auseinan-
dergesetzt. Sie hat sich zum Ziel gesetzt, eine „Werkzeugkiste“ zu
schaffen, in welcher sich für den Vollzug der AltlV einfach zu ge-
brauchende, praxistaugliche Arbeitshilfen befinden. Die einzelnen
Vollzugshilfen stellen nicht Rechtsvorschriften dar. Die „Werkzeug-
kiste“ soll vielmehr Anleitungen, Checklisten und Grundlagen ent-
halten, mit welchen eine spezifische Aufgabe im Einklang mit den
gesetzlichen Vorschriften gelöst werden kann. Mit den Vollzugshil-
fen sollen Qualität und Effizienz von Untersuchungen und damit die
Wirtschaftlichkeit der Altlastenbearbeitung verbessert werden.

Die vorliegende Vollzugshilfe zur Erstellung des Pflichtenhefts einer
technischen Untersuchung behandelt hauptsächlich systematische,
methodische Aspekte der Voruntersuchung belasteter Standorte.
Die folgenden bereits erlassenen Vollzugshilfen beschäftigen sich
mit praktischen Problemen einer technischen Untersuchung:
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· Probenahme und Analyse von Porenluft [3],
· Durchführung von Eluattests (Säulenversuchen) gemäss Altla-

sten-Verordnung [5],
· Anwendbarkeit von ökotoxikologischen Testverfahren  [6],
· Analysenmethoden für die Untersuchung von Feststoff- und

Wasserproben aus belasteten Standorten und Aushubmaterial
[4],

„Werkzeugkiste“ des BUWAL zur Altlastenbearbeitung:„Werkzeugkiste“ des BUWAL zur Altlastenbearbeitung:
Auswahl geplanter und bestehender VollzugshilfenAuswahl geplanter und bestehender Vollzugshilfen

PflichtenheftPflichtenheft  Tech Tech--
nischenische  Untersuchung Untersuchung

ÖkotoxikoÖkotoxiko--
logischelogische
TestsTests

ProbenahmeProbenahme, Analyse, Analyse
von Porenluft  von Porenluft               . .

EluattestEluattest
nach AltlV:nach AltlV:

Säulen-Säulen-
versuchversuch

MethodenMethoden
Altlasten-Altlasten-
AnalytikAnalytik

ProbenahmeProbenahme  im im
Grundwasser-Grundwasser-
AbstrombereichAbstrombereich

 Abb. 1: „Werkzeugkiste“ für die Altlastenbearbeitung

8



1.2 Zielsetzung

 

 Das Pflichtenheft für die technische Untersuchung ist die Schnitt-
stelle zwischen
· der historischen Untersuchung als Blick in die Geschichte eines

belasteten Standorts und
· den daraus abzuleitenden technischen Untersuchungsmass-

nahmen, die nötig sind um seine Überwachungs- oder Sanie-
rungsbedürftigkeit beurteilen zu können.

Damit die erforderlichen Untersuchungsmassnahmen rasch, effizi-
ent und mit der nötigen fachlichen Sorgfalt geplant und durchgeführt
werden können, bedarf es einer möglichst reibungslosen Zusam-
menarbeit und Konsensfindung zwischen dem Untersuchungs-
pflichtigen und der zuständigen Behörde, welche das Pflichtenheft
vor dem Beginn der technischen Untersuchung beurteilt.

Aufgabe der vorliegenden Vollzugshilfe ist es deshalb, der Behörde
wie auch dem Altlastenbearbeiter einen Leitfaden für die Erarbeitung
und Beurteilung des Pflichtenhefts für die technische Untersuchung
von belasteten Standorten an die Hand zu geben.

Damit soll
· zum einen für die Untersuchungspflichtigen ein effizienter Weg

für die Bearbeitung von belasteten Standorten auf der Stufe Vor-
untersuchung aufgezeigt werden und

· andererseits der Dialog und die Konsensfindung zwischen Be-
hörden und Pflichtigen erleichtert und vereinfacht werden.“

Darüber hinaus soll damit eine gewisse Rechtssicherheit für den
Pflichtigen hinsichtlich Aufwand und Umfang einer bevorstehenden
technischen Untersuchung geschaffen werden.
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 2 Rechtliche Grundlagen
 

 

2.1. Bedeutung von Vollzugshilfen

Vollzugshilfen sind Anweisungen der Aufsichtsbehörde an die Voll-
zugsbehörden. Sie konkretisieren unbestimmte Rechtsbegriffe von
Gesetzen und Verordnungen, dienen damit als Vollzugshilfe und
zielen auf eine einheitliche Vollzugspraxis in den Kantonen ab. Voll-
zugshilfen gewährleisten einerseits ein grosses Mass an Rechts-
gleichheit und Rechtssicherheit, andererseits ermöglichen sie flexi-
ble und angepasste Lösungen im Einzelfall (z.B. bei kleineren und
einfacheren Fällen). Die Vollzugsbehörde, wie auch Gutachter oder
letztlich Privatpersonen (z.B. Untersuchungspflichtige), die sich an
die Vollzugshilfen halten, haben die Gewissheit, sich vorschriftsge-
mäss zu verhalten. Weichen sie dagegen von den Vollzugshilfen ab,
so tragen sie das Risiko, dass ihnen der Nachweis nicht gelingt, mit
der getroffenen Lösung einen rechtskonformen Vollzug gewählt zu
haben.

 

2.2 Rechtliche Grundlagen betreffend
Pflichtenheft
 

 Die gesetzlichen Grundlagen für die Bearbeitung von belasteten
Standorten finden sich im Bundesgesetz vom 7. Oktober 1983 über
den Umweltschutz (USG). Die darauf basierenden Ausführungsbe-
stimmungen der Verordnung vom 26. August 1998 über die Sanie-
rung von belasteten Standorten (Altlasten-Verordnung, AltlV) bilden
den Rahmen für die systematische Bearbeitung von belasteten
Standorten, welche in der Regel 4 Phasen umfasst:
 

 Im Rahmen der Phase 1 der Altlastenbearbeitung erfasst die Behör-
de sämtliche durch Abfälle belasteten Standorte in einem Kataster
und bezeichnet darin aufgrund vorhandener Angaben die untersu-
chungsbedürftigen belasteten Standorte.
 

 Für die untersuchungsbedürftigen belasteten Standorte veranlasst
die Behörde als Phase 2 eine Voruntersuchung
· bei Sofortmassnahmen zum Schutz der Umwelt,
· aufgrund der Prioritätensetzung im Kataster,
· aufgrund von Bauvorhaben bzw. geplanten Nutzungsänderungen

am Standort.
 

 Art. 32c
 bis Art. 32e
USG
 

 
 Art. 1 Abs. 2
AltlV

 

 Kataster der
belasteten
Standorte
 Art. 5 AltlV

 Voruntersuchung
 Art. 24 Bst. a AltlV
Art. 7 AltlV

 Art. 3 AltlV
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Phase 4

Phase 3

Phase 1

Phase 2

Altlasten-
bearbeitung:

Vorgehen
gem. USG,

AltlV

Sanierungsprojekt,
Sanierung

Detailuntersuchung

Sanierungs-
ziele

Voruntersuchung

Altlast
?

Erfassung im Kataster

Unter-
suchungsbedarf

?

Bauvorhaben,

Nutzungs-
änderung,

freiwillige
Untersuchung,

UVP

Historische Untersuchung

Pflichtenheft Technische Untersuchung

Technische Untersuchung

vorliegende
Arbeitshilfe

ja

ja

 

 Im Rahmen der Voruntersuchung sind diejenigen Angaben zu er-
mitteln, die zur Beurteilung der Sanierungs- bzw. Überwachungsbe-
dürftigkeit eines belasteten Standorts notwendig sind. Die Vorunter-
suchung besteht in der Regel aus einer historischen und aus einer
technischen Untersuchung,
· Mit der historischen Untersuchung werden die möglichen Ursa-

chen für die Belastung des Standorts mit Abfällen ermittelt.
· Mit der technischen Untersuchung werden Art und Menge der

Stoffe am Standort, deren Freisetzungsmöglichkeiten und die
Bedeutung der betroffenen Umweltbereiche ermittelt.

 

 Das Pflichtenheft zur technischen Untersuchung stellt das Binde-
glied zwischen historischer und technischer Untersuchung dar. Hier
wird die technische Untersuchung vorbereitet: Gegenstand, Umfang
und vorgesehene Methoden werden zusammenfassend dargestellt.
Ziel ist ein möglichst zielgerichteter und effizienter Einsatz der oft
kostenintensiven technischen Untersuchungsmassnahmen. Die Er-

 Historische
 Untersuchung
 Art. 7 Abs. 2 AltlV

 Technische
 Untersuchung
 Art. 7 Abs. 4 AltlV

 Pflichtenheft für
die technische
Untersuchung
 Art. 7 Abs. 3 AltlV

 Abb. 2:
 Stellung des Pflich-
tenhefts im vierpha-
sigen Ablauf der
Bearbeitung von
belasteten Standor-
ten.
(Auszug aus dem
vierphasigen Ablauf
gemäss Altlasten-
konzept für die
Schweiz [2])
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arbeitung des Pflichtenhefts erfolgt im Sinne eines frühzeitigen Dia-
logs sinnvollerweise unter Einbezug aller Beteiligten.

 

 Das vom Untersuchungspflichtigen zu erstellende Pflichtenheft wird
schliesslich der Behörde zur Stellungnahme unterbreitet. Ist diese
mit der geplanten Vorgehensweise einverstanden heisst sie es gut.
Vorausgesetzt es treten keine unvorhergesehenen Probleme auf,
kann der Untersuchungspflichtige davon ausgehen, dass die im
Rahmen der technischen Untersuchung gemäss Pflichtenheft erar-
beiteten Resultate eine Beurteilung der Überwachungs- und Sanie-
rungsbedürftigkeit im Sinne der AltlV ermöglichen werden. Kostspie-
lige Nachuntersuchungen sollen mit dieser Vorgehensweise weitge-
hend vermieden werden können.
 

 

 3 Grundlage für das Pflichtenheft:
historische Untersuchung
 

 

 Die historische Untersuchung ist ein entscheidender Schritt im Ab-
lauf einer Voruntersuchung: Hier werden die Weichen gestellt für die
technische Untersuchung des belasteten Standorts. Je fundierter
eine historische Untersuchung durchgeführt worden ist, desto ge-
zielter kann in der technischen Untersuchung nach möglichen Um-
welteinwirkungen gesucht und Kosten gespart werden (z.B. kann
der Umfang der zu bestimmenden Parameter sowie die Anzahl
kostspieliger Bohrungen optimiert werden). Eine gründliche histori-
sche Untersuchung trägt dazu bei, den Umfang der im Pflichtenheft
vorzusehenden Untersuchungsschritte möglichst gering zu halten
und die Wahrscheinlichkeit späterer technischer Nachuntersuchun-
gen zu minimieren.
 

 Die Ziele einer historischen Untersuchung bestehen im Wesentli-
chen darin,
· frühere Tätigkeiten und Nutzungen auf dem Standort zu erken-

nen und zu beschreiben,
· am Standort abgelagerte, verwendete oder produzierte umwelt-

gefährdende Stoffe zu identifizieren,
· Stoffflüsse und Mengen abzuschätzen und
· Einsatzbereiche umweltgefährdender Stoffe, umweltgefährdende

Prozesse, Leckagen, potentielle Versickerungs- und Ablage-
rungsstellen als Orte möglicher Belastungen zu identifizieren und
einzugrenzen (z.B. Bestimmung möglicher Hot-Spots).

 

 Diese Angaben werden in der Regel durch die Auswertung vorhan-
dener Datenbestände wie
· Vorhandene Untersuchungsergebnisse und Messungen von

Emissionen und Immissionen,
· Karten, Pläne (z.B. Liegenschaftsentwässerung), Luftbilder,

 Art. 7Abs. 3
AltlV

 Art. 8 Abs. 1
AltlV

 Weiterführen-
de Literatur:
[1], [7], [8], [9]
[10].
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· technische Betriebsunterlagen über Produktionsprozesse, Ab-
fallentsorgung, Inventarlisten von Chemikalienlagern,

· Lieferscheine erhaltener umweltgefährdender Produkte,
· Angaben zu vorhandenen Umweltschutzeinrichtungen (Erstel-

lung, Betrieb),
· Bewilligungen, Verfügungen von Behörden, Kontrollberichte etc.,
· Dokumentation von Leckagen und Unfällen
 sowie durch die Befragung von Zeitzeugen erhoben.
 

 Der Umfang einer historischen Untersuchung richtet sich nach Art
und Geschichte des Standorts sowie nach Umfang und Qualität
noch vorhandener Unterlagen. Wenn bereits die historische Unter-
suchung zeigt, dass ein Standort nicht mit umweltgefährdenden
Stoffen belastet ist, so wird der Eintrag im Kataster gelöscht und es
muss keine technische Untersuchung durchgeführt werden. Eine
technische Untersuchung muss auch dann nicht durchgeführt wer-
den, wenn bereits die historische Untersuchung erlaubt, die Sanie-
rungs- oder Überwachungsbedürftigkeit auszuschliessen oder al-
lenfalls bereits klar zu belegen.
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Erstellen des Pflichtenhefts für die 
technische Untersuchung 

Die nachfolgend dargestellte Gliederung eines Pflichtenhefts soll 
den Behörden sowie den beteiligten Untersuchungspflichtigen und 
Bearbeitern als Arbeitshilfe und Checkliste dienen. Je nach Art des 
zu untersuchenden belasteten Standorts können einzelne Ab- 
schnitte ausführlicher gestaltet oder auch weggelassen werden. In 
jedem Fall soll das Pflichtenheft möglichst kurz und übersichtlich 
gestaltet werden. 

4.1. Ausgangslage 

Als Erstes ist die Ausgangslage z.B. in Form einer Tabelle zu be- 
schreiben: 

Inhalt Kommentar, Beispiele 

4.1 .l. 

Stichwort 

Weshalb wird die Untersu- 
chung durchgeführt ? 

Mögliche Anlässe: 
rn Festgestellte Umweltein- 

wirkungen 
rn Priorität gernäss Kataster, 
rn Bauvorhaben, Nut- 

zungsänderung 
UVP 

rn Unfallereignis 
rn Initiative des Inhabers (z.B. 

Handänderung, Erbgang). 

Zusammenfassende Darstel- 
lung der vorhandenen Kennt- 
nisse, Auswertung vorhande- 
nen Wissens. 

Anlass der Untersuchung, 
Dringlichkeit 

Beschreibung des Stand- 
orts aufgrund vorhandener 
Kenntnisse 

rn Verweis auf den Eintrag irn 
kantonalen Kataster der 
belasteten Standorte 
undIoder 

rn andere Gründe, weshalb 
die Untersuchung durch- 
geführt wird (z.B. Hinweis 
auf ein Bauvorhaben) 

rn Beschreibung des Stand- 
orts 

rn Infrastruktur, Nachbarn 
rn aktuelle Nutzung des 

Areals 
rn ev. geplante künftige Nut- 

zung 
rn geologische Situation 
rn hydrogeologische Situation 

(Grundwassersituation) 
rn Oberflächengewässer 
rn Luftirnmissionen, klirnati- 

sche Verhältnisse 
rn Bodenverhältnisse 



Inhalt Kommentar, Beispiele 

4.1.3. 

Stich wori 

Oftmals schliesst der Bericht zur historischen Untersuchung bereits 
auch das Pflichtenheft für die technische Untersuchung ein. In ei- 
nem solchen Fall kann auf Abschnitt 4.1.5. (Seite 15) des Pflichten- 
hefts verzichtet werden. Liegt die historische Untersuchung bereits 
länger zurück, so müssen die unter 4.1.5. genannten Punkte gege- 
benenfalls ausführlicher beschrieben werden. 

Darstellung der Sensitivität 
des Problems. 

Schutzgüter: Grundwasser, 
Oberflächengewässer, Boden, 
Luft. 

Schutzobjekte: Grundwas- 
serfassungen, Quellen, 
Grundwasserschutzzonen und 
-areale, Bäche, Flüsse, Seen, 
Ackerland, Raumluft. 

Hinweis auf andere Doku- 
mente mit Quellenangabe 
(Autor, Jahr, ...). 

Zusammenfassende Darstel- 
lung, vorzugsweise in tabella- 
rischer Form. Die Tabelle 
kann später als Grundlage für 
die Verdachtsmatrix (vgl. 4.3., 
Seite 17) und die Qualitäts- 
kontrolle dienen. 

Nachvollziehbarkeit. 

Schutzgüter 

Bisherige standortbezogene 
umweltbezogene Erhebun- 
gen und Untersuchungen 

Historische Untersuchung 

Relevante Schutzgüter 
Schutzobjekte und deren 
Bedeutung 
Exposition der Schutzgüter 
und der Schutzobjekte 
falls bekannt: Zustand der 
Schutzgüter und der 
Schutzobjekte 

Verweis auf: 
vorhandene Resultate von 
Umweltuntersuchungen 
Gutachten 
Risikoabklärungen 
Bewilligungen, Verfügun- 
gen 
Geologische und hydro- 
geologische Gutachten im 
Archiv der Landeshydrolo- 
gie und -9eologie 
u.a. 

Zusammenfassung der 
Arealgeschichte (welche 
Nutzung erfolgte zu wel- 
chem Zeitpunkt?) 
Auflistung und falls möglich 
Lokalisierung aller auf dem 
Areal ausgeübten altla- 
stenrelevanten Tätigkeiten 
(welche umweltgefährden- 
den Stoffe wurden wann 
verwendet) 
Kontakt- und Auskunfts- 
Personen, konsultierte 
Stellen (summarisch, im 
Überblick) 
Hinweis auf erkannte 
Kenntnislücken 



4.2. Zieledertechnischen Untersuchung 
Inhalt Kommentar, Beispiele 

4.2.1. 

Stichwort 

Die Behörde beurteilt das 
Untersuchungsprogramm 
bezüglich dieser Zielsetzun- 
gen. 

Der Untersuchungsperimeter 
wird von der Ausdehnung der 
Belastung sowie der dadurch 
ev. gefährdeten Schutzgüter 
bzw. der dort nötigen Probe- 
nahmestellen definiert. Der 
Perimeter geht damit oft über 
die Parzellengrenze hinaus, 
kann aber je nach lokalen 
Gegebenheiten auch nur ei- 
nen Teil der Parzelle ausma- 
chen. 

Müssen bei der Beurteilung 
der zu erwartenden Aussage- 
genauigkeit beachtet werden 
und ggf. im Untersuchungs- 
Programm berücksichtigt wer- 
den. 

Weitere Fragen, welche mit 
der gleichen Untersuchung im 
Interesse des Pflichtigen be- 
handelt werden können. 

Die Behörde nimmt in der 
Regel dazu im Rahmen der 
Altlastenbearbeitung nicht 
Stellung. 

Hauptziel der Untersuchung 

Rahmenbedingungen des 
Projekts 

Kenntnislucken 

Mögliche weitere Ziele der 
Untersuchung im Interesse 
des Inhabers / Bauherrn 
(fakultativ) 

Mit der technischen Unter- 
suchung muss nachgewie- 
sen werden, ob es sich 
beim Standort um 
- eine Altlast, 
- einen überwachungs- 

bedürftigen Standort 
- einen belasteten 

Standort, der weder sa- 
nierungs- noch übeniva- 
chungsbedürftig ist, 
oder 

- einen nicht belasteten 
Standort 

handelt. 

Untersuchungsperimeter 
Terminplan des Vorhabens 
von den Behörden vorge- 
gebener zeitlicher Rahmen 
(Fristen) 

Erkannte Lücken in der 
historischen Untersuchung, 
geologische oder hydro- 
geologische Fragen, die 
als Grundlage der Unter- 
suchung noch gelöst wer- 
den müssen 

Klärung der Abfallproble- 
matik @.B. belastetes Aus- 
hubmaterial, belastete 
Bausubstanz) 
Grundlagenermittlung für 
die Kosten(grob)schätzung 
der Entsorgung 
Geotechnische Fragen 
allf. Anpassungen des 
Bauprojekts 



 

 4.3 Verdachtsmatrix
 

 Mit einer sog. Verdachtsmatrix ist basierend auf den Erkenntnissen
der Kapitel 4.1. und 4.2. und der historischen Untersuchung ein
passendes Programm für die technische Untersuchung abzuleiten
[7]. Die Verdachtsmatrix besteht in der Regel aus zwei Teilen:
· einer tabellarischen Darstellung der Resultate der historischen

Untersuchung,
· einem Plan des belasteten Standorts.

In der Tabelle werden die wichtigsten Erkenntnisse aus der Stand-
ortgeschichte in einem einheitlichen Raster zusammengefasst. Für
die identifizierten umweltrelevanten Tätigkeit wird ein Bereich defi-
niert, für welchen beschrieben wird, wo und wann was (welche Tä-
tigkeit mit welchen Stoffen) ausgeführt worden ist.

Im Plan des belasteten Standorts werden die Bereiche der ver-
schiedenen umweltrelevanten Tätigkeiten eingezeichnet. Diese Be-
reiche können sich auch überlappen.

4.3.1.         Wo herrscht
Warum
welcher Verdacht auf
welche Schadstoffe ?

Teil-
bereich A

Teil-
bereich B

Teil-
bereich C

Areal ¬ Plan des belasteten
Standorts (¹Parzel-
le): räumliche Über-
sicht

¯ Zusammenfassung
der historischen 
Untersuchung,
vgl. Abschnitt 4.1.,
Seite 14)

Verdachtsmatrix
(Teil-)
Bereich

Zeit-
raum
Von-bis

Tätig-
keit

mögliche alt-
lastenrelevante
Stoffe, Hilfs-
stoffe, Abfälle

Potentiell vor-
handene
Schadstoffe,
ggf. mit Men-
genangabe

mögliche
Lage der
Kontamination

relevante
Ausbrei-
tungspfade
Schutzgüter

gefährdete
Schutzgü-
ter

Qualität

der Anga-

ben

Bei-
spiel:
A 1958 –

1979
Tank-
stelle

Benzin,
Dieselöl,
Schmiermittel

Aliphatische
und aromati-
sche Kohlen-
wasserstoffe,
BTEX, Blei

Bodenplatte
bis Grund-
wasserspiegel

Sicker-
Wasser,
Porenluft

Grundwas-

ser

Gesi-

chert

B 1950 –
1990

Werk-
statt

Dieselöl,
Schmiermittel

Kohlenwasser-
stoffe,
Schwermetalle

... ... Grundwas-
ser

vermutet

C ... ... ... ...
übriges
Areal

...
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Die Verdachtsmatrix dient zur Konzeption des Untersuchungs-
programms. Nur eine sorgfältig ausgearbeitete Verdachtsmatrix er-
möglicht es, die anschliessenden Untersuchungen zielgerecht aus-
zuführen, unnötige Probenahmen und chemische Analysen zu ver-
meiden und damit alle weiteren Untersuchungskosten zu minimieren
[7].

Die Verdachtsmatrix ist das zentrale Element des Pflichtenhefts.

 

 4.4 Untersuchungsprogramm
 

 In den meisten Fällen ist es sinnvoll, das Untersuchungsprogramm
so zu gestalten, dass es etappiert werden kann: Die geplanten Son-
dierungen und Analysen können in mehrere Phasen oder Etappen,
die aufeinander aufbauen, aufgeteilt werden. Möglicherweise können
aufgrund der Resultate vorangehender Untersuchungsschritte ge-
wisse Etappen auch ausgelassen werden.
 

 Falls bei der historischen Untersuchung Kenntnislücken erkannt
worden sind (vgl. Abschnitt 8., Seite 15), gilt es in einer ersten Etap-
pe, diese fehlenden Grundlagen zu erarbeiten. Beispiel: Probenah-
men im Grundwasser müssen im Zu- und Abstrombereich des
Standorts erfolgen. Es ist deshalb sinnvoll, fehlende hydrogeologi-
sche Informationen zur Definition des Zu- und Abstrombereichs zu
diesem frühen Zeitpunkt zu erarbeiten.
 

 Unter Umständen können hier Modellierungen oder geophysikali-
sche Methoden zur Abschätzung der Verhältnisse im Untergrund
sinnvoll eingesetzt werden.
 

Für die einzelnen Bereiche der Verdachtsmatrix wird eine geeignete
Untersuchungsmethodik bestimmt, mit welcher die unter 6. (Seite
15) festgelegten Untersuchungsziele erreicht werden können. Dazu
ist zu definieren, wo, was, wie und warum zu untersuchen ist. Wo
sich die Bereiche überlappen ist zu überlegen, ob die gewählte Un-
tersuchungsmethodik Antworten auf alle relevanten Schadstoff- und
Freisetzungssituationen geben kann. Gegebenenfalls sind im Über-
lappungsbereich mehrere Untersuchungsmethoden einzusetzen.
Sinnvollerweise wird das für die einzelnen Bereiche geeignete Un-
tersuchungsprogramm in einer Tabelle dargestellt (vgl. dazu die bei-
spielhafte Darstellung auf Seite 18).
 

 In vielen Fällen dürfte es sinnvoll und angebracht sein, wenn Unter-
suchungspflichtige und Behörden frühzeitig Kontakt aufnehmen um
gemeinsam die grundsätzlichen Anforderungen an das Untersu-
chungsprogramm festzulegen um eine möglichst rasche und treffsi-
chere Erarbeitung des Pflichtenhefts zu ermöglichen.

Etappierung:
eines der wich-
tigsten Pflichten-
heft-Elemente
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 Tabelle Untersuchungsprogramm (Beispiel)

 A) Bezeichnung von Analysemethoden nach [4]

 B) Bestimmungsgrenze: kleinster wiederholbar quantifizierbarer Wert
 Bestimmungsgenauigkeit: Streuung um den wahren Wert



Bei der Erarbeitung des Pflichtenhefts müssen Sondierprogramm 
(4.4.1 .), Probenahme (4.4.2.) und Wahl der Analyse-Methoden 
(4.4.3.) aufeinander abgestimmt werden. Bei der Planung des Un- 
tersuchungsprogramms gilt es immer die Verhältnismässigkeit der 
geplanten Massnahmen im Auge zu behalten: ist die einzelne vor- 
gesehene Untersuchung zum Erreichen der Untersuchungsziele 
wirklich nötig oder können die Ziele auch mit einfacheren, kosten- 
günstigeren Methoden erreicht werden und kann eine Etappierung 
der Untersuchungen ggf. vorteilhaft sein? 

Zum Schluss wird im Plan des belasteten Standorts für die ausge- 
wählten Untersuchungsmethoden jeweils die erforderliche Anzahl 
Sondierstellen in die entsprechenden Bereiche eingetragen. 

Die nachfolgende Auflistung hat den Charakter einer Checkliste. 
Von den aufgeführten Elementen sind deshalb nur diejenigen in das 
Untersuchungsprogramm aufzunehmen, die tatsächlich auch zur 
Erreichung der Untersuchungsziele benötigt werden. 

Stich wori 

4.4.1. 

Inhalt Kommentar, Beispiele 

Kann als Submissionsgrund- 
lage für die Vergabe der Son- 
dierarbeiten verwendet wer- 
den. 

Es ist anzustreben, mit dem 
Sondierprogramm auch vor- 
handene Kenntnislücken z.B. 
über Bodenprofile, mögliche 
Wege von Porenluft in Innen- 
räume oder hydrogeologische 
Grundlagen zu schliessen. 

Handschuhe, Atemschutz, 
Explosionsschutz u.a. 

Sondierprogramm Bestimmung von Anzahl und 
Lage der Sondierstellen, mit 
Begründung. 
Für die geplanten Sondier- 
stellen ist anzugeben: 

wozu, 
WO, 

in welchem Material, 
bis in welcher Tiefe, 
mit welcher Technik. 
Falls das Schutzgut 
Grundwasser relevant ist, 
muss der direkte Zu- und 
Abstrom des Untersu- 
chungsareals bezeichnet 
werden. 
Falls Abfluss in Oberflä- 
chengewässer stattfindet, 
sind Abklärungen über Ab- 
flussmenge und Einzugs- 
gebiet zu treffen. 
allf. nötige Arbeitsschutz- 
massnahmen. 



Inhalt Kommentar, Beispiele 

4.4.2. 

Stichwort 

Probenahmeprogramm 

Analyseprogramm 

Etappierungen, 
Etappierungsmöglichkeiten 

Für die geplanten Probenah- 
men ist anzugeben: 

WOZU, 

WO, 

wann, 
wieviel (Mindestproben- 
menge), 

wie häufig. 

Probenvorbereitung 
Rückstellproben 
Repräsentativität der 
Probe 
Massnahmen zur Quali- 
tätssicherung der vorge- 
nommenen Arbeiten 
allf. Arbeitsschutzmass- 
nahmen 

Parameterliste je nach 
Problemstellung 
Messprogramm für Einzel- 
stoff e 
Screening, semiquantitati- 
ve Methoden: Messung 
von Summenparametern 
Durchführung von Toxizi- 
tätstests 
ggf. indikative, begleitende 
Porenluftuntersuchungen 

W Einsatz von in-Situ oder 
on-Site Methoden 
allf. Arbeitsschutzmass- 
nahmen 

Aufzeigen eines schrittweisen 
Vorgehens. Basierend auf den 
Resultaten vorangehender 
Etappen wird der Entscheid 
über die Durchführung und 
Gestaltung weiterer Etappen 
gefällt. 

Zweck: Einzel-, Mischprobe 
Entnahmebereich (Tiefe), bei 
Feststoff proben: Kornfraktion 

Bei Pumpversuchen: 
Einzugsgebiet während des 
Probenpumpens (Entnahme- 
bereich) 
Z.B. bei Grundwasser- 
Hochstand und -Niedrigstand 
Erstellen von Mischproben, 
Proben behältnisse 
Bereich, für welchen die Pro- 
be aussagekräftig ist 
Protokolle/Dokumentation, 
Reinigung der Geräte, etc. 

Handschuhe, Atemschutz, 
Explosionsschutz u.a. 

Kann als Submissionsgrund- 
lage für die Vergabe der Ana- 
lytik verwendet werden. 

z.B. Dräger-Röhrchen, Immu- 
no-Assay, PID 
Handschuhe, Atemschutz, 
Explosionsschutz u.a. 

Beispiele: 
1. Geophysik, 
2. Porenluft-Screening, 
3. Entnahme von Feststoff- 

proben, Gesamtgehalts- 
bestimmung, 

4. Durchführung von Eluat- 
tests 

oder: 
1. Untersuchung von Misch- 

proben 
2. Untersuchung von Einzel- 

proben 



Stichwort Inhalt Kommentar, Beispiele 

Stellungnahme der Behörde 

Die Inhaber oder Untersuchungspflichtigen, ihre Berater und die Art.23AltlV 

Behörden arbeiten im Vollzug der Altlastenverordnung eng zusam- 
men. Dabei streben sie an, sich über die erforderlichen Beurteilun- 
gen und Massnahmen im Rahmen der Anforderungen der AltlV 
möglichst frühzeitig ins Einvernehmen zu setzen. 

Beurteilung der zu erwar- 
tenden statistischen und 
systematischen Probe- 
nahme- und Analyse- 
messfehler im Sinne einer 
Prognose. 
Bereich, für welchen die 
Aussage der Probe gilt. 
Beurteilung der Möglich- 
keit, zwischen den Probe- 
nahmestellen zu interpolie- 
ren, bzw. zu extrapolieren. 

Zum Schluss soll die zu er- 
wartende Zuverlässigkeit / 
Repräsentativität -zusarn- 
menfassend beurteilt werden. 

Abschätzung der 
Repräsentativität 
(speziell bei etappierten 
Untersuchungsprogrammen) 

Zusammenfassende Beur- 
teilung des Untersuchungs- 
Programms (Check) 

Das Pflichtenheft für die technische Untersuchung soll mit den Be- 
hörden diskutiert und gegebenenfalls angepasst oder ergänzt wer- 
den. Die Vorgehensweise ist dabei ähnlich wie bei der Erstellung ~ r t .  8 UVPV 

eines Pflichtenhefts im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsprü- 
fung. 

Darstellung der zu erwarten- 
den Unsicherheit der quantita- 
tiven Aussagen: Probenahme 
und Analytik. 

Speziell zu beachten: Aussa- 
ge über die gemäss histori- 
scher Untersuchung nicht 1 
nur wenig belasteten Teile des 
Areals mit wenigen Probe- 
nahmestellen bzw. Sammel- 
proben. 

Können mit dem Pro- 
gramm die gesteckten 
Ziele erreicht werden ? 
Welche Fragen können 
damit nicht beantwortet 
werden ? 

Die Behörde nimmt Stellung, ob mit dem im Pflichtenheft beschrie- ~ r t .  7 ,  A ~ S .  4; 

benen Vorgehen genügend Entscheidungsgrundlagen erarbeitet '$Vn. Abs 

werden können, um die Sanierungs- oder Überwachungsbedürftig- 
keit des belasteten Standorts beurteilen zu können. 

Technische Nachuntersuchungen des belasteten Standorts, die 
den im Pflichtenheft festgelegten Rahmen überschreiten, sollten 
nur in begründeten Ausnahmen, z.B. bei einer überraschenden 
Entdeckung zusätzlicher Schadstoffe oder weiterer Kontaminatio- 
nen, erforderlich sein. 
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